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SPD-Fraktion* 5 Jahre Ortsratsarbeit 

+ LEISTUNGSBILANZ + 
Die zweite Legislaturperiode 
des Ortsrates geht ihrem Ende 
zu, Zeit für uns einmal zu­
rückzublicken. Was wurde er­
reicht? Was mußte zurückste­
hen und warum? 
Die Mascheroder SPD hatte vor 
der letzten Kommunalwahl den 
Bürgern ein "Konzept für die 
Jahre 76-81" vorgelegt und 
darin 9 Schwerpunkte für die 
Fraktionsarbeit festgelegt. 
Wir wollen sie Ihnen heute 
kurz ins Gedächtnis rufen 
und das Ergebnis Ihrem Ur­
teil überlassen. Dabei darf 
nicht verschwiegen werden, 
daß wir unsere Arbeit aus 
der Opposition heraus leisten 
mußten, meist unterstützt 
vom FDP - Ortsratsmitglied. 
Wir, das sind die Ortsrats-
mitglieder Horst Schultze 
(Fraktionssprecher), Fritz 
Heidelberg (stellv. Ortsbür­
germeister, Renate Reuter 
und Dieter Pilzecker, konnten 
durch die sachliche Grund­
lage unserer Anträge im Orts­
rat und durch die oft un­
widerlegbare Argumentation in 
vielen Fällen auch die Mehr­
heitsfraktion, oder zumindest 
Teile davon, dazu bringen, 
unsere Forderungen mi tzu tra­
gen. Worum ging es denn 
hauptsächlich? 
Unsere Forderung 1: Bürger­
nahe Politik 
Erreicht: Die Bürgerf rage­
stunde nach Ortsratssitzungen 
wurde einge führt, bei der 
Spielplatzgestaltung gab es 
Bürgerbeteiligung. 

Unsere Forderung 2: Wahrung 
der Rechte Mascherodes als 
Ortschaft 
Erreicht: Der von der CDU ge­
kürzte Ortsratsetat ( 7DM/Ew) 
wurde wieder auf seine alte 
Höhegebracht. M ascherode wird 
ein selbständiger Stadtbezirk 
(siehe unsere Mai - Ausgabe). 
Forderung 3: Weitere Er­
schließung der Umgebung für 
Spaziergänger und Radfahrer 
Erreicht: Waldrand im Rauth. 
Winkel, Grünfläche zum Heid­
berg wächst. Nicht erreicht: 
Fuß- und Radweg nach Stöck­
heim scheitert zunächst am 
Widerstand der Eigentümer. 
Zugang zum Wald am Kolikamp 
wurde von der CDU abgelehnt. 
Selbst Bordsteinabsenkungen 
imBereich "Kleiner Schafkamp" 
zum Waldrandweg wurden von 
der CDU-Ortsratsmehrheit ver­
hindert. So müssen hier Rad­
fahrer weiter über die hohen 

C >< 
(1) -= 
.0 H 

~ E 
:l .-, 

0 C 
.0 (1) 

E >< ;,., -= 
:./) el ..., 
C: 

äj Lt'\ :; 

"' (1) 
(1) >< :l 

·rl O i.1 
'ü ;, h 

+' 
..µ ~ !-i 
·-i ·rl Cl) 

.. :: > 

Bordsteine rumpeln und Behin­
derte im Rollstuhl haben 
ihre Schwierigkeiten. Wahr­
lich keine weise Entscheidung 
der Mehrheitsfraktion. 
Forderung 4: Verbesserung 
des Wohnwertes von Jägersruh 
Hier wurde unbestritten durch 
SPD - Initiativen das meiste 
erreicht. Anschluß an das 
städt. Abwassernetz, die 
Linie 112 hält demnächst 
auch hier. 
Forderung S: Ausbau der 
öffentlichen Einrichtungen 
Erreicht: Anzahl und Qualität 
unserer Spielplätze sprechen 
für sich. Der Jugendraum und 
die Altentagesstätte wurden 
besser ausgestattet. Noch 
nicht erreicht : Bessere Aus­
nutzung der Altentagesstätte, 
d.h. Umwandlung in ein Dorf­
gemein,schaftshaus. 
Forderung 6: Mehr Einkaufs­
möglichkeiten für den täg­
lichen Bedarf 
Erreicht: Supermarkt, Bäcker­
reifiliale und Apotheke ent­
standen im Ortskern. 
Forderung 7: Pflege des 
dörflichen Ortsbildes 
Erreicht: Das Hirtenhaus 
wurde durch öffentlich ge­
stützte private Initiative 

Fortsetzung 
Seite 1t 



Ein Schlösschen für alle 
Als Spielverderber erwies 

sich ein Häuflein von Derron 

stranten, die auch ohne Ein 

ladung zur städtischen Ein-

weihungsfete vor das re-

staurierte Sdllößchen Rich­

rrond gezogen waren und den 

in Abendgarderobe anrücken­

den Ratsherren und Beamten 

auf Schildern und Spruch­

bändern ihre Meinung entge­

genhielt: "Herzlich willkom 

rren", hieß es da, "das Volk 

grüßt .seine Vertreter." 

Und - in offenkundiger An­

spielung auf den wertvollen 

Parkettfußboden des reno­

vierten Schlößchens, der 

nach Ansicht der Verwaltung 

nur im Ausnahmefall von der 

Öffentlichkeit betreten 

werden darf: "Die Volksver-

treter 

Volk, 

schweben über dem 

deshalb zerkratzen 

sie kein Parkett. " Kurz und 

bündig ein drittes Plakat: 

"Filz schont das Parkett." 

- Da nag so manchem Rats­

vertreter, der mit seinem 

Ehepartner zur großzügig 

arrangierten Einweihungs­

fete ins Schlößchen gekorn-­

rren war, das Lachen vergan­

gen und die Freude ein we­

nig gencmnen worden sein. 

Wer läßt sich als derrokra­

tisch gewählter Repräsen­

tant schon gerne den Vor­

wurf feudale.n Verhaltens 

gefallen? Zunal die Rats-

herren und -frauen wirklidl 

nichts dafür konnten, daß 

die Verwaltung der Meinung 

war, ins so wundersdlön wie 

der hergerichtete Sehlöß -

chen dürften nur Privile­

gierte. 

Aus der Sicht der Gewählten 

gehen die plakativen Vor-

würfe der Derronstranten 

auch an der Sache vorbei. 

Der eigentliche Skandal ist 

nicht die Feier der Rats­

herren - nach fünfjähriger, 

'------------

aufwendiger ehrenamtlicher 

Tätigkeit, die meist mehr 

Verdruß als Genuß bringt 

ohnehin nur ein bescheide­

nes "Dankeschön" der Stadt 

- sondern die eigentümliche 

Haltung der Verwaltung. 

Diese will nämlich das klei 

ne Baujuwel an der Wolfen­

bütteler Straße weitgehend 

vom Publikllll5verkehr ver­

schliessen, weil sonst die 

wertvollen Fußböden be­

schädigt würden. 
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Warum aber hat nan das ern­

pf indliche Parkett nicht 

versiegeln lassen? Warum 

sollen in der festlichen 

Atrrosµiäre des ovalen Saa­

les, dem prunkvollen Herz­

stück des 1768 erbauten Ge­

bäudes, nicht weiter Kanrner 

konzerte stattfinden kön­

nen? Warum schließlich soll 

die Öffentlichkeit nicht 

die füglichkeit haben, die-

se kunstgeschichtliche 

Kostbarkeit der Braun-

schweiger Bauhistorie be­

sichtigen zu können - wo 

doch überall in Europa 

Schlösser,Burgen und Kathe­

dralen dem interessierten 

Besucher offenstehen? 

Durch den Krieg hat Braun­

schweig leider viele hi­

storische Bauwerke verloren 

- umso mehr rrüßten die vor 

der Zerstörung bewahrten 

gepflegt und der Öffentlich 

keit zugänglich gemacht 

werden. zugegeben: Für 

Bierfeste mit Bratwurst und 

Tanzmusik gibt es in dieser 

Stadt geeignetere Orte,-die 

Ratsherrenfete sollte blei­

ben, als was sie gedacht 

war: eine ei.nrrBlige Veran­

staltung zur Würdigung 

fünfjähriger ehrenamtlicher 

Arbeit für das Gemeinwesen 

in einem ei.nrrBlig schönem 

Rokokoschlößchen. 



DenGürtel enger schnallen? 
Der Staat, so scheint es, 

muß seine Ausgaben dra-

stisch kürzen, lll1l nicht 

vollends in die roten Zah­

len zu kormen. Zu ein-

sclmeidenden Änderungen 

wird es jedoch erst im näch 

sten Jahr koITITen. 

In diesem Jahr wächst der 

kürzlich vorn Parlanent ver-

abschiedete Etat sogar 

noch lll1l 7, 2%. Die Neuver­

schuldung ist mit etwa 34 

Milliarden Mark so hoch wie 

nie zuvor, insgesamt hat 

der Schuldenberg des Bundes 

jetzt eine Höhe von nehr 

als 25o Milliarden erreicht 

- das ist mehr als das dies 

jährige Gesamthaushaltsvo­

lurren. 

Wie ist es dazu gekarrren? 

Wesentlich ist die schlech­

te gesamtwirtschaftliche 

Entwicklung. Sie hat nicht 

nur zu Steuerausfällen in 

Milliardenhöhe geführt , son­

dern belastet auch die 

Staatsfinanzen, weil Ar-

beitslosenunterstützung, 

Konjunkturprogramre und Sub 

ventionen für in Not gera­

tene Unternehrren nun nal 

eine Menge Geld kosten. 

Hinzu karrren die klettern­

den Zinsen, die natürlich 

auch der Finanzminister 

zahlen muß, wenn er Geld 

pumpt und auch das Drängen 

der Amerikaner auf höhere 

Verteidigungsausgaben soll 

nicht verschwiegen werden. 

Was ist zu tun? Die von den 

Konservativen errg::,fohlene 

Kürzung der Sozialausgaben 

ist für die SPD kein annehm 

Seite nehr Sozialhilfe auf­

bringen oder er treibt gan­

ze Bevölkerungsgruppen in 

die Armut, was selbstver­

ständlich kein verantwor -
tungsvoller Politikerbe­
:Eür=rtet. 

Übrr-F/uss 

Dcutsdles Allaemeines Sonntapblatt 

.Erinnert ihr euch noch, wie wir hier tollten, wie wir geschwommen sind und Kopf­
sprünge machten?" 

bares Rezept. tiber die Ab­

schaffung des Mißbrauchs 

staatlicher Leistungen (Bei 

spiel: eine Finna kassiert 

Kurzarbeitergeld, ol:1Nohl 

eine andere Abteilung die­

ser Firna Uberstunden fährt 

wird natürlich geredet wer­

den, aber eine lineare 

Kürzung bei den Sozialaus­

gaben würde doch zuerst nur 

jene treffen, die gerade 

auf staatliche Hilfe ange­

wiesen sind. 

Wer das Arbeitslosengeld 

auf der einen Seite kürzen 

will , muß auf der anderen 
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Ansatzp..mkte für wirksrure 

Einsparungen gibt es dage­

gen im Verteidigungsbereich 

wo nicht nehr jedes Rü­

stungsspielzeug angeschafft 

werden m.iß, das sich die 

Militärs wünschen, und An­

satzpunkte gibt es auch in 

der Mischfinanzierung mit 

den Ländern. Hier hat der 

Bund in den letzten zwölf 

Jahren etwa 9o Milliarden 

Mark ausgegeben, lll1l im 

Hochschulbau, im Küsten 

schutz, in der Krankenhaus­

finanzierung und im Städte­

bau den Ländern unter die 
Wc!iter auf S. 7 



Sozialdemokraten 1n den Bezirksrat 
Die Mascheroder SPD hat auf 
ihrer letzten Mitgliederver­
sammlung die Kandidaten für 
den Bezirksrat aufgestellt. 
Felgende Mascheroder Bürge­
rinnen und Bürger bitten am 
27 .9. um Ihr Vertrauen: 
1 • Dieter Pi lzecker, 46 J. 

In den Springäckern 105 
2. Horst Schultze, 44 Jahre 

Am Kalkwerk 12 
3. Axel Bäthge, 29 Jahre 

Hinter den Hainen 16 
4. Bärbel Hupe, 32 Jahre 

1 n den Springäckern 18 
5. Jürgen Di llge, 38 Jahre 

Salzdahlumer Str. 306B 
6. Axel Käse, 44 Jahre 

In den Springäckern 20 
7. Jutta Bleiß , 36 Jahre 

Am Dahlumer Holze 17 
8. Walter Herzig, 44 Jahre 

Alter Rautheimer Weg 14 
9. Rainer Marfilius, 33 J. 

Erlenkamp 4A 
In dieser und in der näch­
sten Ausgabe von ma wollen 
wir Ihnen unsere Kandidaten 
in Wort und Bild etwas näher 
bringen. Wir fangen heute 
mit den Plätzen 1,3,5, und 7 
an. Horst Schultze wurde 
bereits in der Mai-Ausgabe 
vorgestellt als Kandidat 
für den Rat der Stadt . 

Dieter Pi lzecker 
führt die Liste der SPD -
Kandidaten an. Seit 1968 
ist er in Mascherode zuhaus 
und hat im ehern. Gemeinde­
rat und im Ortsrat bereits 
kommunalpol. Erfahrung ge­
sammelt. Als Lehrer aus 
Berufung - sein beruflicher 
Werdegang geht über Elek­
trikerlehre, Ingenieurstudium, 
Pädagogikstudium zum Ober­
studienrat an einer Berufs­
schule ist Dieter Pilz­
ecker in der Jugendpolitik 
engagiert. Jugendprobleme 
sind für ihn keine Theorie, 
sondern täg liehe beruf liehe 
Erfahrung. 

Jürgen Di l lge 
ist für viele Mascheröder 
kein Unbekannter . Als akti­
ver Schütze im KK S und Ge­
schäftsführer des Volksfest­
ausschusses ist er mit Ma­
scherode eng verwurzelt. 
Als Schriftsetzer ist er 
neuerdings mehr EDV-Operator 
und kennt die Probleme der 
Arbeitswelt aus 1. Hand. 

Axel Bäthge 
ist der "Newcomer " unter den 
Kandidaten. 29 Jahre jung, 
Ingenieur bei der TU und an 
allen kommunalpol i tischen 
Prob lernen interessiert. Sein 
besonderes Interesse gilt, 
außer seiner Frau "Otto", 
seinen beiden Kindern Anna 
und Bastian der Stadtplanung 
im weitesten Sinne . 
Und dann ist da noch sein 
Hund..... Franz-Josef mit 
Namen (kann jeder so falsch 
ve,rstehen, wie er will) und 
schwarz wie der Teufel. 

Jutta Bleiß 
ist eine der 2 Frauen, die 
auf unserer Liste um Ihr 
Vertrauen bitten. Als früher 
u.a. langjähriges Mitglied 
des Bezirksvorstandes der 
Arbeitsgemeinschaft sozial­
demokratischer Frauen in der 
SPD hat sie immer schon Po­
litik nicht nur den Männern 
überlassen. Jutta Blei ß ist 
verheiratet, Hausfrau und 
Mutter, teilzeitbeschäftigt 
als TU-Sekretärin und strebt 
nun auch in die Kommunalpoli­
tik. Dieser Mut zum politi­
schen Engagement sollte Ihrer 
Unterstützung wert sein. 

Dieter Pilzecker Axel ßäthge Jürgen Dillge Jutta ßleiß 
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LEISTUNGSBILANZ 
Fortsetzung von Sei te 11 
zu einem Schmuckstück für 
unser Dorf. Unser Dank gilt 
dem Besitzer Herrn Sievers 
und dem Ortsheimatpfleger 
Horst Habekost. Viele neue 
Ruhebänke wurden aufgestellt. 
Dorfverschönerungsmaßnahmen 
sind begonnen worden. 
Forderung 8: Schaffung 
verkehrssicherer Straßen 
Erreicht: Die Straßen im 
Wohngebiet Rautheimer Winkel 
und die Alte Kirchstraße 

erhielten neue Straßenbeläge 
oder wurden verkehrssicher 
ausgebaut. 
Forderung 9: Gezielte För­
derung unserer Vereine 
Erreicht: Hier konnte mit 
unserer Unterstützung mancher 
Wunsch der Vereine erfüllt 
werden. Parteipolitische 
Gesichtspunkte spielten dabei 
keine Rolle. 
Siche r ist dies alles nicht 
unser Verdienst allein. Ohne 
die Mithilfe der Mascheroder 
Bürger , der Fraktion der SPD 
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im Rat der Stadt, der Stadt­
verwaltung, vor allem der 
Außenstelle Stöckheim, des 
FDP-Ortsratsmitgliedes und 
natürlichauchderCDU Masche­
rode (manchmal sicher gegen 
ihren Willen) wäre dies 
gewiß nicht möglich gewesen. 
Aber die SPD - Ortsratsfrak­
tion hat durch ihre unermüd­
liche und zielsichere Arbeit 
mit Anträgen, Anfragen, Bür­
gerversammlungen und anderen 
Initiativen ihren maßgeblichen 
Anteil daran. 



EINTRACHT WIEDER 
ERSTKLASSIG 

Was vor Wochen niemand mehr 
für möglich hielt, Eintracht 
hat es geschafft! Nach einem 
beispiellosem Endspurt in 
der 2. Liga mit Siegen in 
Berlin, Aachen und gegen 
Essen wurde nun auch noch 
Offenbach bezwungen. Die 
Eintracht ist wieder in der 
Bundesliga. _ 

Geld vom Ortsrat NEUER TRAINER 

Mascheroder Vereine und Nach 5 Jahren erfolgreicher 
Verbände können vom Orts- Tätigkeit verläßt Bertram von 
rat finanzielle . ,z1;1schüsse"-. Cramon den TVM. Unter seiner 
erhal:en,. we~n sie die N~t- Leitung konnte die l.Fußbal!-
wend1gke1t dieser Unterstut- mannschaft dreimal bis in die 
z~ng b~gründen: f<:s muß da- Bezirksliga aufsteigen. Als 
fur em schnfthcher An- neuer Trainer wurde Wolfgang 
t~ag gestellt werden, der Brauer verpflichtet. Im Jahre 
emen erläuternden Finan- 1969 hat W.Brauer als Spieler 
zierungsplan enthält. Na_ch bei Leu Braunschweig mit der 
der Ausgabe des Geldes 1st , Mannschaft den Aufstieg in 

Unser besonderer Glückwunsch 
gilt unserem Mascheroder 
Mitbürger und ehern. Bürger­
meister Hennes Jäcker. In 
seiner noch kurzen Amtszeit 
als Eintracht-Präsident hat 
er viel Geschick bewiesen 
und dabei das Glück des 
Tüchtigen gehabt. 

der Verwaltungss~elle ein "e1die Oberliga Nord erkämpft. 
Verwendungsnachweis vorzu- Weitere Erfahrungen hat er, 
legen. .. ........_ ·~ als Sp_ieler bei Union Sa_lz-
\.~ ........_ O'i:gitter m der Amateuroberliga 

.. gesammelt. In der vergange-
"O /kS feS f 81 '-..,nen Saison war er als Spie-
VI lertrainer beim Konkurrenten 

"'-.., V~~ HSC Leu erfolgreich tätig. 
eh,._ "-,._ ~ ,ft. Wir wünschen der Mannschaft 

1
18. bis 21. August mit ihrem Trainer viel Erfolg. 
19.00 Mannschafts- und~~ ~ 
Konigsschießen beim KKS ~Q'( 

s. ·,r-,o~~ '-01~ ~ 1-:J>I TVM 
19; S.· , .c, v'u,... ~ /'. '-2 

Os, 
1
19-7 iFre i tag, 4. Sept. ., 

%,? k<7,?cz <i 18.35 Sammeln für den ~-, 
kq,? . ~O'q119 Umzug ab Kleinen Schaf-3

0 
O;O'q kamp . C -

t'19,? 20.00 Kommersabend im 'x ERFOLG FÜR DIE 2.HERREN 
ll1 _ Festzelt </1. 

'>l,..,.~1<-~ v19,? ~-· (:Ir<),. ''19/lJ, Mit So:6 Punkten und 98:21 
"11. O'e'>, "101\,~ Sonnabend, 5. Sept. (Toren bei zwei ausstehenden 

e ..... O' ~o·~ -s-~,;.,,I ~-9~ 15 .oo Abmars';h des Fest- Spielen hii:t di~ 2.~annsch~ft 
'v. .,,. "'• .. ,, , umzuges vom !,leinen den Aufstieg m die l.Kr~1s-

V9 "'>·"- EI,-~ ~~ Schafkamp (;. klasse erkämpft. Tramer 
.,..,0 ,;.~~ ll,9 '>1>_, 16.00 Seniorennachmit- l'J1Herbert Penner und Betreuer 

""'>.2..... 9{2 ", tag Flohmarkt auf dem !li) Klaus Bölitz haben um den 
17. Juni - Tag deru,Einheit! Festplatz Spielführer f:Ienning_Habekost, 
Nicht für Mascherodes CDU? 20.00 Großer Festball ?. laus dem Sp1elerkre1s Carsten 

,...,. Baron, Lothar Becker, Bernd 
fi Der CDU-Ortsverband Masche-

1 

6 S ~ Hagendorf, Andreas Holtz, 
rode veranstaltete am Tag ({ Sonntag' • ep ·.. Matthias Heuer, Thomas Jäcker 
der Einheit ein groß ange- l0.30 Vo~lrnfestfruh- lAnton Knöbl, Peter Knöbl, 
le tes Wahlkampfspektakel stuck , . Rolf Lüders, Micheal Menzel, 

g . B t t d 14.30Großesl,1nderfest Horst Mildeweith Detlef mit Bier, ra wurs un . . , 
Blasmusik. . . 18.00 Jug.;nd-Disco Ri~ert, Mi!',e ~ger, Bernd 
Verantwortliche Pol1t1ker 'j Seidel, Ulh _ S1evers, _Bodo 
aller Parteien kritisieren l ~lontag, 7. Sept. Spillner, Jorg . Tnppl~r 
immer wieder zu recht, daß . 10.00 Katerfrühstück und Christof We1ss em 
dieser Tag nicht mehr ent- 'lsc I schlagkräftiges Team gebildet. 
sprechend seinem ursrüng- :-'/191; Wenn weiterhin eine so gute 
liehen Sinn begangen wird. 00'19 Mischung aus jungen und er-
Am 17,Juni 1953 wurde be- • _. -• -· lfahrenen Spielern gefunden 
kanntlich in Ost-Berlin ein Alte Herren im TVM wird und sich alle in den 
Arbeiter-Aufstand von sow- Dienst der Mannschaft stellen, 
j etischen Panzern ni ederge- zu den 31 im Kreis könnte ein weiterer Aufstieg 
walzt. Braunschweig spielenden Alt- drinliegen. 
Wahrlich kein Anlaß für herrenmannschaften möchte 
Blasmusik und Wahlkampf. derTVMeineMannschaftmelden. 
Den Mascheroder Christdemo- Wer Lust zum Fußballspielen 
kraten ist in Zukunft etwas hat und mindestens 32 Lenze 
mehr Takt und Fingerspitzen- zählt ist aufgefordert. 
gefühl bei der Termingestal- Anfr;gen oder Anmeldung bei 
tung zu wünschen. Franz Steinberger Tel.6 45 71. ._... .. ,_...._. 

5 

• • • • • • • • • 
Die 1.Herren belegt nach 
Abschluß der Spielserie 
80/81 den 4. Platz in der 
Bezirksliga Nord. 



\Al h t Bis1990 fehlen vvO nungsno : 10 OOOWohnungen 
Seitdem der Neubau von Wch­

nungen nur noch schleppend 

vorangeht und viele Altbau­

ten entweder wegsaniert 

wurden oder durch großzügi-

ge M:xlernisierung nur noch· 

für wenige bezahlbar sind, 

steigt die Zahl der Woh-

nungssuchenden. Jährlich 

sind es etwa 25 ooo Haushal 

tlll'lgen, die in Braunschweig 

eine neue Wohnung suchen 

und nach zum Teil langer 

Suche dann auch finden. 

Besonders schwer haben es 

Großfamilien, Aussiedler, 

Ausländer, Senioren und Be­

hinderte. Sie treffen nicht 

nur auf manche Vorzrteile 

von Vermietern, sondern ha­

ben rreist auch nicht genug 

Geld zur Verfügung. 

Insgesamt wird allein der 

Nachholbedarf an neuen Woh­

einheiten von der Stadtver­

waltung auf mindestens 2700 

geschätzt. Bis 1990 muß da­

rüberhinaus mit einem Zu-

satz- und Ersatzbedarf von 

weiteren 7'3<:x) Wohneinheiten 

gerechnet werden - so viel, 

wie etwa in den letzten 

sieben Jahren errichtet wur 

den. Da aber waren die Bau­

landpreise und besonders 

die Zinsen noch nicht in 

solch schwindelnden Höhen 

wie heute. 

Gelingt es jedoch nicnt, 

die benötigten Wohneinhei­

ten neu zu schaffen, werden 

die W'.Jhnungssuchenden un­

weigerlich aus Braunschweig 

abwandern bzw. erst gar 

nicht zuwandern können. Für 

die Stadt, deren Wanderungs 

bilanz ohnehin schon nega­

tiv ist, bedeutet das einen 

weiteren Verlust an Steuer-

einnahrren, Kaufkraft, Ar­

beitskräfte- und Arbeits­

plätzepotential. Die Attrak 

tivität der Stadt sinkt 

weiter, der einmal in Be­

wegung versetzte Teufels­

kreis beschleunigt sich. 

Angesichts dieser ernsten 

Entwicklung hat jetzt die 

Stadtverwaltung auf Initia-
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live der SPD-Ratsfraktion 

ein umfangreiches "Daseins­

vorsorgeprogramn Wohnen" 

erarbeitet. Darin werden 

viele statistische Zahlen 

aufgeführt, aber es werden 

auch Maßnahrren vorgeschla­

gen, die die Stadt ergrei­

fen kann, um das Problem zu 

rreistern. 

Dazu gehören planungsrecht­

liche Sdlritte wie die ver­

stärkte Ausweisung von Bau­

land oder die Verlagerung 

von störenden Gewerbebetrie 

ben aus Wohngebieten. Dazu 

gehören aber auch solch re­

lativ unkonventionelle Vor­

schläge wie der Erwerb von 

Belegungsredlten in der 

privaten Altbausubstanz: 

Vennieter, die freiwerdende 

Wohnungen rrodernisieren =l 

len, erhalten städtische 

Modernisierungszuschüsse 

mit der Verpflichtung, von 

der Stadt benannte Mieter 

aufzunehmen. Verstärkt soll 

auch das Instrurrent der 

konmunalen Aufwendungsdar­

lehen eingesetzt werden. Da 
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die städtischen Kassen aber 

weitgehend leer sind, rrüs­

sen Kapitalgeber von außer­

halb gefunden werden. 

Mit welchen finanziellen 

Größenordnungen dabei ge­

rechnet werden muß, zeigt 

eine t--kJdellrechnung der Ver 

waltung: Bei einer För-

derung von nur 1600 Sozial­

bis 1990 wären 

leistung jährlich bis zu 

13,4 Millionen Mark an kom­

munalen Aufwendungen nötig. 

Die Stadt müßte für einen 

Zeitraum von 17 Jahren da­

für 129 Millionen Mark auf­

bringen, die erst nach ei­

ner Laufzeit von 24 bis So 

Jahren wieder in die Stadt­

kasse zurückfliessen würden 

Sollten sich der Bund und 

das Land gar noch aus der 

Mitfinanzierung zurückzie­

hen, so würde dieser Betrag 

auf 175 Millionen anklet­

tern. 

Wohnungsförderung : 

So hilft die Stadt 
Die wichtigsten Mittel der 

städtischen Wohnungsbauför­

derung sind Baudarlehen für 

den Neubau, Ausbau oder die 

E:r:weiterung von Wohnungen 

und Gebäuden, sowie Aufwen­

dungsdarlehen, mit denen 

die Belastungen und Mieten 

nach der Bezugsfertigkeit 

einzelner Bauvorhaben ge­

senkt werden sollen. 

Das städtische Baudarlehen, 

das ja nur einen Teil des 

öffentlichen Darlehens aus­

macht und die Funktion der 

Spitzenfinanzierung über­

nehmen soll, kann im Einzel 

fall pro W:Jhnung bis zu 

So ooo Mark ausmachen. Es 

wird derzeit zu folgenden 

Bedingungen gewährt: 

Auszahlung 100.00 v.H. 
einmalige Bear-
beitungsgebühr o.So v.H. 

des Dar­
lehens 

laufende Ver-
waltungskosten o.25 v.H. 

van Rest­
kapital 

Tilgung 

Zinsfreiheit für die Dauer 
von zunächst 15 Jahren. 

Für den Zeitraum von 15 

Jahren sind auch die Auf­

wendungsdarlehen zins- und 

sogar tilgungsfrei. Danach 

nüssen 6% Zinsen und 2% Til 

gung vom Darlehensnehmer 

aufgebracht werden. Die 

Höhe des städtischen Auf-
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wendungsdarlehens richtet 

sich nach dem Quadratrreter­

preis, der nach Abzug des 

Landesdarlehens und der er­

zielbaren Miete von den tat 

sächlichen Aufwendungen 

noch übrigbleibt. Ein Bei­

spiel: 

laufende Auf-
wendungen je qm 20.00 DM 
WdlnflächejMonat 

Aufwendungsdarle-
hen Land in den 
ersten 3 Jahren 
nach Bezugsfertigk. 5.20 r:M 

verbleiben 14. 8o r:M 

z.z. erzielbare 
Miete je qm 

somit Aufwendungs­
darlehen der Stadt 

7.oo r:M 

je qm 7 .8o DM 

Für eine W:lhnung mit 75 qm 
sind das ilm'erhin 7 .o2o r:M 
im Jahr. 

Fortsetzung YPD Seite 3 

Arme zu greifen. 

Schließlich wird auch über 

die drei großen "B" zu re­

den sein - denn Bauern, Be­

amte und Berlin gehören mit 

zu den Hauptnutznießern 

staatlicher Ausgabenpolitik 

(Darüber rrehr in unserer 

nächsten Ausgabe) 
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Autohände/ 
Mi t großer Skepsis beobach­
ten viele Mascheroder die 
Ansammlung von Autos auf 
dem Tankstellengelände Ecke 
Salzdahlumer Str./Stöckheim ­
straße. Nach Auskunft de r 
Verwaltung auf eine S P D -
Anfrage ist vom Ordnungs­
amt der Stadt Braunschweig 
eine Nutzungsänderung geneh­
migt worden, so daß hier 
ein Einzelhandel mit ge­
brauchten Kraftfahrzeu­
gen betrieben werden darf. 
Sollte eine geordnete Nut­
zung des Grundstückes nicht 
gegeben sein, so muß das 
Ordnungsamt der Stadt ein­
geschaltet werden. Sollten 
Anlieger in besonderem Ma­
ße durch diesen Betrieb 
gestört werden, dann kön­
nen sie sich beim Staat-
lichen Gewerbeaufsichts-
amt darüber beschweren. 

SELBSTÜBERSCHÄTZUNG 

Der Spitzenkandidat der CDU 
Mascherode für die Bezirks­
ratswahl Adolf Steinau sagte 
kürzlich, auf die Wahlaussich­
ten seiner Partei befragt, 
ernsihaft folgendes Ergebnis 
voraus: CDU 6 Sitze, SPD 2 
Sitze und FDP 1 Sitz. 
Wir meinen dazu: Hochmut 
kommt vor dem Fall. Unser 
realistischer Tip lautet: 
CDU 4 Sitze, SPD 3 Sitze und 
FDP 2 Sitze. Im heutigen 
Ortsrat ist das Sitzverhält­
nis 5 - 3 - 1. 

* * * * * * * * * * * 
AC l! TU'JG! 

Sperrmü llabfuhr am 2. Jul'i 

Kein Fuhrpark im Heidpark 

Bereits seit 1975 gibt es 
einen rechtsgültigen Bebau­
ungsplan, der für das Kies­
grubengelände an der Salz­
dahlumer Straße eine "erho­
lungsmäßige Nutzung" vor­
sieht. Verhandlungen mit 
dem Fuhrunternehmer haben 
nun ergeben, daß der Be­
trieb im nächsten Jahr auf 
einem anderen Grundstück 
wei tergeführt wird. Da­
nach kann das Gelände als 
Erholungsgebiet umgestal­
tet werden. Die Haushalts­
mittel dafür sind bereits 
e ingeplant. 

******* Erneut umstrittenes Thema 
1m Ortsrat: 

DORFGEMEIN SCHAFTSHAUS 

Wie wir bereits berichtet 
haben, hat die Mascheroder 
SPD die Umwandlung der Alten­
tagesstätte in ein Dorfge­
meinschaftshaus beantragt. 
Die Gründe sind allen be­
kannt: Das Haus muß von 
allen Mascherodern besser 
genutzt werden können. Der 
Seniorenkreis behält selbst­
verständlich Vorrang. Die 
Ortsratsmehrheit konnte sich 
leider noch immer nicht ent­
scheiden, dem SPD-Antrag zu­
zustimmen und die Umwandlung 
einzuleiten. Man versteckte 
sich wieder hinter faden­
scheinigen Argumenten, übte 
Verzögerungstaktik und ver­
tagte erneut die Entscheidung. 
Der stellvertretende Orts­
bürgermeister Heidelberg 
rief der CDU-Fraktion in der 
letzten Sitzung zu: "Mehr­
heit im Rat zu haben bedeu­
tet nicht nur Rudern sondern 
Steuern!" 
Weil di e Ortsratsmehrheit 
offensichtlich in dieser Sa­
che entschlußunfähig ist, hat 
die SPD-Fraktion des Orts­
rates ihre 'große Schweste r ', 
die SPD-F raktion im Ra t der 
Stadt , gebeten , si ch dieser 
Sache a nzunehmen. Wir hoffen 
bald Besseres berich ten zu 
können. 
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UNSER BLATT 

erscheint hiermit zum zweiten 
Mal und es werden noch mehr 
Ausgaben werden. Wie es uns 
schien, hat es den meisten 
gefallen. So soll es sein. 
Beim erstenmal hatten wir 
soviel mitzuteilen, daß uns 
der Platz knapp wurde. So 
soll es bleiben. Dennoch 
wollen wir es etwas lockerer, 
kurzweiliger gestalten. Wir 
wollen nicht ein weiterer 
Beitrag zur Zettel- und Re­
klameflut werden, die über 
Ihre (und auch unsere) Brief­
kästen schwappt. Ihre Pro­
bleme, Ihre Erwartungen wollen 
wir zu Ihrer Information und 
Unterhaltung in unserem Blatt 
ansprechen; ganz speziell für 
unser Dorf. Übrigens: 
Kennen Sie den Unterschied 
zwischen Post reklame und 
MASCHERODE AKTUELL? 
Wir hoffen es. 
Mit freund li chen Grüßen an 
unsere ( hoffentli eh ) geneigten 
Leser Der S P D - Ortsverein 

Masche rode 

wir gratulieren 
Staffelmeister im Fußball 
w1;1rden: Die 7er E Jugend 
m1 t Betreuer Helmut Ociepka. 
Die D Jugend mit den Betreu­
ern Heimar Deutschmann und 
~omas Jäcker. Die B Jugend 
m1 t dem Betreuer Peter Knöbl. 
Die 2.Herren mit dem Betreuer 
Klaus Bölitz. 
Im Tischtennis: Die 1.Jugend­
mannschaft mit dem Betreuer 
Günter Rühmann und die 
2.Jugendmannschaft mit dem 
Betreuer Alfred Hili er. 

! Ie r aus g e be r : 
SPLJ :,Jas c h e rode 
\ " eran t wort lieh : 
J'r itz de i d e J. berg 
\i.i. t a r be j_ t : 
\xe l Dtitl1ge , flieter 

1' .i.lz e cke r , il or st Sc hu l tz e 
'. <edal~ L i o n s a nsc ll r ift: 
Zurn Jägert i sch 15 
3300 Jrut1nsch\~eig 
S at z: U·.,.· e Buuger 
Uruck : :d~DD lG-IJ iH.!Cl-~ 
.\u flage: 1. ~00 

1, 


